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Westansicht und Turm



Geschichtliche 
Einblicke  



Aarwangen um 
1200

Um 1200 stand unser Gebiet  
unter der Herrschaft der  
Herzöge von Zähringen. 
Mit Hilfe des lokalen Adels  
versuchten sie im  
rechtsrheinischen Gebiet  ein  
Fürstentum zu errichten. Die  
Herren von Aarwangen sicherten  
als Dienstleute der Zähringer den  
Aareübergang 
Grün: Zähringergebiet bis 1218 
Schraffiert: Kyburgisch, ab 1218



Sicherung des 
Aareübergangs
Die Zähringer beauftragten das 
ansässige lokale Adelsgeschlecht 
der „Herren von Aarwangen“ zur 
Sicherung des Aareübergangs.   
In der Beschreibung der Karte von Johann 
Stumpf, 1548, taucht das Geschlecht 
bereits 1165 auf. 

„Gleich unten Wangen, innerhalb 
einer Meyl wegs, auf der rechten 
Seite der Ar, volget Aarwangen, da 
etwan die Edlen Freyherren von 
Aarwangen ihren Sitz gehabt haben, 
aus denen H.Niclaus von Aarwangen 
gelebt hat, 1165.“



Wappen 
des Lokalen 
Adels in der 
Kirche 
Wynau.  
 
 
0ben links:  
Das Wappen der 
Herren von 
Aarwangen



Siegel der Herren von 
Aarwangen

Die Herren von Aarwangen nahmen in der 
Oberaargauischen Ritterschaft eine 
herausragende Stellung ein. Bedeutend war 
Walter. (1)Er stand im Gefolge Rudolfs von 
Habsburg und siegelte als Schultheiss von 
Burgdorf und Solothurn. Sein Sohn Johann, (2) 
war mit Verena, geb. Senn verheiratet (3). 
Ihre Tochter Verena heiratete Philipp von Kien, 
Schultheiss zu Bern. Johann trat nach dem Tod 
der Frau ins Kloster ein. Er vermachte seine 
Güter seiner Enkelin, der Tochter von Philipp 
und Verena, Margareta von Kien.  
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Der Besitz der 
Herren von 

Aarwangen im 
14. Jahrhundert

Verwaltungsherrschaf
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Aarwangen kommt 
zu Grünenberg

Margaretha von Kien (1)war mit 
Petermann von Grünenberg 
verheiratet. So erbten über sie die 
Herren von Grünenberg (2)die 
Herrschaft Aarwangen um 1350.  

Sie blieb bis 1432 grünenbergischer 
Besitz.
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Zum Erbe Johanns von 
Arwangen gehörte auch die 
„Capelle“ von Aarwangen

1339 ist in der Schenkungsurkunde 
an die Enkelin Margaretha von 
Kien auch eine Capelle in 
Aarwangen verzeichnet.

1432 verkaufte Wilhelm von 
Grünenberg die Herrschaft 
Aarwangen „mit dem lihen der 
capellen daselbst“ an Bern.



1432

Wilhelm von Grünenberg 
verkauft sein Erbe der Herren 
von Aarwangen an Bern.



1480  
 
Die Grünenberger verkaufen auch ihren  
Stammbesitz in Melchnau, Madiswil,  
Gondiswil an Bern. Die Herrschaft Aarwangen 
ist seit 1432 bei Bern.



Landvogtei 
Aarwangen

Im 16. Jahrhundert baut 
Bern die Landvogtei 
Aarwangen auf mit dem 
Landvogt auf dem Schloss.



Zwischen 1480 und 1798

Landvögte



Landvögte
•Zwischen 1480 und 1798 residierten 60 
Landvögte auf dem Schloss. Aarwangen 
wurde zu einer der einträglichsten 
bernischen Vogteien. 

•Der bedeutendste der Landvögte war 
neben Hieronymus von Erlach Johann 
Friedrich Willading (1677-1683), 
später Schultheiss von Bern. 

•Viele hinterliessen ihr Familienwappen 
in einer Wappenscheibe in der Kirche.



Hans Huber
Landvogt 1594-1597



Adrian 
Knecht

1597-1603



David von Büren

•1615-1621 
•Imker



Hans Rudolf 
Willading

1626-1630



Abraham 
von Werth

1630-1636



Johannes 
Bundelin

1636-1642



Marquard 
Zechender

1642-1648



Johann 
Anthoni 

Klichberger
1649-1665



Emanuel 
Roth
1665-1671



Hieronymus 
Thormann

1701-1707



Hieronymus von 
Erlach
•1707-1713 
•In der Zeit als Ladvogt von Aarwangen liess 
von Erlach das Schloss Thunstetten bauen 
(1713). 
•Nach seinem Amt als Landvogt von 
Aarwangen stieg seine politische Karriere an: 
•1715 Kleiner Rat 
•1721-1746 Schultheiss der Stadt Bern. 
•1719 Oberkommandierender der bern. 
Truppen in der Waadt.



Johann Rudolf 
Wurstemberge

r
1713-1719



Kornhäuser
Der Reichtum der Landvogtei 
Aarwangen vergrösserte sich 
stets und spiegelt sich auch im 
Bau der beiden grossen 
Kornhäuser  im 17. Jahrhundert. 

Rechts: Plan 1820



Dunkle Zeiten im 
und beim Schloss



Täuferverfolgungen

Gespräch mit etlichen Täufern, 
Im Schloss Aarwangen gehalten. 

In der Reformationszeit war der Oberaargau 
als Uebergangsgebiet ein „Täufernest“. Die 
Täufer lehnten die Kindertaufe ab.  Der 
Landvogt und zwei Pfarrer befragen auf dem 
Schloss die Täufer - „warum si nit ze unss 
z‘kilchen gangnind“.



Hexenverbrennungen

Zwischen 1577 und 1630 wurden beim Schloss  
Aarwangen immer wieder  Frauen gefangen  
gehalten, gefoltert und als Hexen verbrannt.



Todesurteile im 
Bauernkrieg

Die Zeit des Bauernkrieges von 
1653. spiegelt das Stück vom 
„Linksmähder von Madiswil,“ wo 
Landvogt Willading eine wichtige 
Rolle spielt. Er liess Bauernführer 
einsperren und beim Schloss köpfen.



Folterinstrumente 
im 

Dachgefängnis



1798 und 
danach



1798  
Distrikt Langenthal

Aarwangen wird für fünf 
Jahre Teil des Distrikts 
Langenthal. Hauptort wird 
Langenthal. 

Das Schloss wird verwaist 
und der Staat verkauft es 
an Private.



1805
•Aarwangen wird wieder Hauptort des 
Amtes. 

•Der Staat Bern kauft das Schloss 
zurück. 

•es wird bis 1831 Sitz des 
Oberamtmanns und der     
Amtsschreiberei.



Ab 
1831

Für 188 Jahre: 

Sitz des Amtsgerichts. Wohnung 
des Gerichtspräsidenten, 
Gefängnis.



Heute
warten wir, dass der Kanton das 
Schloss der Stiftung übergibt, 
die für die Oberaargauer 
Bevölkerung ein  bedeutendes 
Begegnungszentrum und 
Museum  betreibt sowie mit 
innovativen Veranstaltungen die 
Region voranbringt.



Baugeschichte



Am Anfang stand der 
Wehrturm zur Sicherung 
des Brückenkopfs.



Hauptturm oder 
Bergfried von 
Aarwangen.  
 
Vertikalschnitt.



Bild aus der Falkensteinschen 
Sammlung 

17. Jahrhundert 

Hier lässt sich der 
ursprüngeliche Grundriss 
erkennen. Er war in der Form 
eines Hufeisens angelegt. 
Beide Enden stiessen an die 
Aare. Die Landseite war 
durch eine Ringmauer(RM) 
gesichert, durch den 
Hauptturm (HT)und im Osten 
durch einen quadratischen 
Torturm (TT). Der aareseitige 
Brückenturm ist hier nicht 
sichtbar. 

Ein 10-12 Meter breiter 
Burggraben (BG)umgab die 
Burg. Der einzige Zugang: 
Fallbrücke durch das Tor.
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BG



Eingang in den Turm vom Estrich aus



Bern baute im 16. Jahrundert 
das Schloss zur 
landvögtlichen Residenz aus.

Zum Turm baute Bern ein 
herrschaftliches Wohnhaus für die 
Bedürfnisse des Lebens eines Landvogts. 
Mit einem Gefängnis im Keller. 

Bild: Albrecht von Kauw, 1670-1677



Schloss mit Brücke  
1671-1677

Hier lässt sich der ursprüngliche quadratische 
Brückentum (BT)noch erkennen. 

BT



1823

Schloss mit Brücke 
und Flussfahrt. Nach 
dem Umbau durch 
Bern für den 
Oberamtmann. 

Gut sichtbar das Ensemble 
mit dem Zollhaus. Von 
Norden.



Zum Schloss gehörte das 
Zollhaus

Bild 1815. In diesem 
Jahr wurde das Haus 
neu renoviert.



Schloss und  Brücke um 
1903. Die Brücke wird 
gerade  erneuert.



1831-2009
Sitz des  

Amtsgerichtspräsidenten, 
des Amtsgerichtschreibers 

und Bezirksgefängnis. 
1900



Schlosszugang 1909
•Der 1812 für die Bezirksbeamten 
erstellte neue Schlosszugaqng. 

•Das Bild stammt aus der Zeit, als in 
ihm Herrmann Kasser. 
Gerichtspräsident und Schreiber der 
Schlossgeschichte wohnte.



Kassers Buch zur Amsgeschichte und zur Schlossgeschichte



Heute  

Wir hoffen bald an 
seiner Zukunft bauen 
zu dürfen. 

Stiftung Schloss 
Aarwangen



Vernetzt im Oberaargau

Der Förderverein



Der 
Förderverei

n und 
Madame 
Willading



Die Landvögtin wird 
durch das Schloss führen

Die Frau des Johann 
Friedrich Willading 
(1677-1683), später 
Schultheiss von Bern, 
gestaltete im 17. 
Jahrhundert das 
gesellschaftliche Leben im 
Schloss. 

Sie wird auferstehen und 
heute Menschen mit 
besonderen Führungen durch 
das Schloss führen. 



Was wird sie 
zeigen



Auszüge aus der 
Dokumentation für 
eine Umnutzung
Eingereicht beim Kanton





















Schloss und 
Ortsgeschic

hte 
im Schloss

C Bianca Ott









Geplante 
Zusammenarbe
it

Grobkonzept „Vision 
Schloss Aarwangen“

Dr. Regula Wyss, Historikerin 
und Ausstellungskuratorein, 
Münsingen

Szenograf Martin Birrer, 
Ausstellungsdesigner, Bern

Architekt
Beat Müller. Müller und 
Partner, dipl. Architekten, 
Langenthal

Kommunikation, 
Oeffentlichkkeitsarbeit
, Gestaltung

Daniel Gaberell, 
Herausgeber-Verlag, Riedtwil



Realisierte Projekte 
von Wyss und Birrer



Museum im 
alten Turm 
von Halten 

SO









Historisches 
Museum 
Thurgau 
Schloss 

Frauenfeld



Danke für die 
Aufmerksamkeit


